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Tykoci« genommen.
4250 Gefangene.

8. Großes Hauptquartier , 23. August. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Leute früh erschien eine feindliche Flotte von etwa
ftf}en vor Seebrügge , die , nachdem sie von unserer

üUIerie beschossen wurde , in nordwestlicher Rich-
ieiever abdampfte.

Zn Len Vogesen  sind nördlich von Münster neue
se in Linie Münster —Lingekopf —Schratzmämrle—
' ‘rpf im Gange . Starke französische Angriffe führten

abend teilweise bis in unsere Stellungen . Gegsn-
ssetimrfen den Feind  am Lingekopf wieder zurück,
schratzmännle und Barrenkopf dauerten heftige Nah-

um einzelne Grabenstücke die ganze Nacht an.
Ipeniäger  wurden gefangen,
lei Wavrin südwestlich von Lille wurde ein englisches

l heruntergeschossen.
VMcher Kriegsschauplatz.

esgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-

Truppen des Generalobersten v. Eichhorn  sind
>md südöstlich von Kowno in weiterem Bor¬
ten. Am Bobr besetzten wirdie von den
'« geräumte  Fest un g D ssowiec.

-»-Aich und südlich von T h k o c i n fanden erfolg-
^eAefechte  statt . Thkocin  wurde genommen,
''cn dabei 1200 Gefangene,  darunter 11 Osfi-
unt 7 Maschinengewehre in unsere Hand . >
ch°Iich vonBielskmißlangenverzweifelte
'iche Gegenstöße unter sehr erheblichen
lüsten für den Gegner.  Südlich dieser Stadt
ks vorwärts . _

gruppe des Generalfeldmarschalls " Priuzc»
von Bayern:

^Heeresgruppe hat unter hartnäckigen Kämpfen die
t " szczele - Razna überschritten und ist
-lterem günstigen Angriff.  Es wurden 30 .50
^lgene  gemacht und 16 Maschinengewehre erbeutet.

csgruppe des Generalfeldmarschalls v. Macken-

Uebergang über den Pulwa - Ab schnitt

$turitK$wo0en.
™»n(m von Wilhelm von  Trotha.

(Rachdru« verbaten.)
* .Wti des Ohnmächtigen umspielte ein Schatten

wenn auch die Wangen noch wachsbleich waren.
;x«S<m setzt fest auf den Augen . Tom flößte dem

Löffel Kognak ein, dann stiegen die Männer
.. ven seltsamen Fall bei der nun beginnenden

:J U „besprechen , nur Martin blieb im Logis
"chtigen sitzen, um dessen Erwachen ja nicht

-Äuvergangen.
it)re  Arbeit verrichtet, die gestern versenkten

^ugeholt und andere, neue, ausgeworfen . Das
^f ^ Mgeklärt und die Sonne sandte ihre winter-

auf die azurblauen , mächtigen
im Paffat trieb das Boot vor dem

Erwischen gegessen hatte , trat wieder zu
Wo ^ te sich dieser, streckte den Körper ein
Wn u " Aiensch tut , der sich recht wohl fühlt und
-^ .> ll bte  Augen.

g^ ^ pattiit wise und setzte sich nebrn den zu
erstaunt um, seine Blicke blieben dann

£ « ttzendeu hängen und er fragte , langsam

gerettet ?"
HKn ' ?7°tt sei Dank ! Ein ehrlicher Junge vom
e wich V/" 1 nicht so leicht um, mein braver Maat.
Mich ". noch, Onncn Tomserr?"

ü' kenne, Martin ."
in mich, Tomsen . Aber nun mal erst

■die Uiw^ diagen , sonst geht Ihr uns doch noch
Dchvh wenn ste auf Sand getrieben ist."

ioJ .j nnd rief durch die. Luke nach oben:
M,s' n^ beruuter , unser Herrgott hat doch ein

» £L ^lusgefischtcr ist jetzt ganz lebendig !">wt eilten die Leute herbei unb stiegen

ist zwischen Razna und der Mündung nach heftigem Wider¬
stande erzwungen.

Ter Angriff über dem Bug oberhalb des Pulwa -Ab-
schnitts macht Fortschritte.

Bor Brest-Litowsk ist die Lage unverändert.
Beiderseits des Switjaz -Sees und bei Piszcza (östlich

von Wlodawa ) wurde der Feind  gestern geschlagen
und nach Nordosten zurückgetrieben.

Oberste Heeresleitung.

Der österrrich-ungarische Bericht.
WTB . Wien,  23 . Ang. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

Verlautbart , 23. August 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Oestlich der unteren Pnlwa und der von Riasna nach
Norden führenden Eisenbahn ist ein Kampf von großer
Heftigkeit im Gange. Ter Feind verteidigt jede Fußbreite
Boden aufs zäheste, wurde aber entlang der - ganzen
Front an vielen Punkten geworfen,  wobei
zahlreiche Gefangene  in unsere Hände fielen . Be¬
sonders heiß kämpften unsere bewährten siebenbürgischen
Regimenter bei den nördlich Riasno gelegenen Dörfern
G o l a und S u cho d o l. Das Infanterie -Regiment Nr . 64
nahm bei der Erstürmung einer von russischen Grenadieren
verteidigten Schanze die aus sieben Offizieren und 90 0
Mann  bestehende Besatzung gefangen  und erbeutete
sieben Maschinengewehre. Bor Brest-Litowsk nichts neues.
-USIZ srq aogn usctänaT stztzinsg uebuvaq naivgaM QpiIljaG
Zone hinaus.

Im Raume von Wladimir -Wolynski schoben wir unsere
Sicherungen bis gegen Turhjsk und in die Gegend östlich
Loboml vor. Tie Russen wurden zurückgetrieben.

Zn Ostgalizien herrschte Ruhe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auch gestern schlugen unsere Truppen mehrere Angriffe
der Italiener gegen die Hochfläche von Toberdo ab. Stellen¬
weise kam es wieder zum Handgemenge. Vielfach versucht
sich der Feind nunmehr methodisch an unsere Verteidi¬
gungslinien heranzuarbeiten . Ter Brückenkopf Tolmein
stand gestern nachmittag unter Artilleriefeuer . Hierauf griff
die feindliche Infanterie bis in die Nacht hinelin wiederholt
vergeblich am Sie erlitt schwere Verluste.  An den
übrigen Fronten hat sich nichts wesentliches ereignet . Tas

Feuer der schweren Artillerie auf unsere Tiroler
Zerke  ließ zeitweise nach.

Heute ist ein Vierte! Jahr seit der Kriegserklärung un¬
seres einstigen Verbündeten verflossen. Tie ungezählten
Angriffe  des italienischen Heeres haben nirgends
ihr Ziel erreicht;  wohl aber kosten sie dem Feinde
ungeheure Opfer. Unsere Truppen halten nach wie vor ihre
Stellungen an oder nahe der Grenze.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Aus Frankreich.
In der französischen  D e p u t i e r t e n ka m m e r

suchte nnd fand der Kriegs minister M i l l e r a n d die richti¬
gen Töne, um seine Gegner zu besänftigen , und bewies da¬
mit , daß die Franzosen auch in den kritischsten Tagen sich
mehr durch Worte als durch Taten bestimmen lassen. Ter
Minister wies auf die gewaltigen Krastanstrengnngen hin,
die von den verschiedenen Abteilungen des Kriegsministe¬
riums seit Kricgsanfang unternommen wurden und auf
die Ergebnisse, die daourch erzielt worden seien. Man könne,
so fuhr der Kriegsminister ebenso französisch wie unkriege¬
risch fort , volles Vertrauen in die Zukunft setzen. Tie
Munitionsversorgung sei oerartig gesichert, daß allen Be¬
dürfnissen des Oberkommandos vollauf nach gekommen wer¬
den könne. Mit tiefer Bewegung und in theatralischer Pose
feierte der Minister die Hingebung und den Heroismus des
Oberkommandos. Ta war es um die Festigkeit der schärfsten
Kritiker geschehen. Ihre Angriffslust schmolz wie Butter
in der Sonne nnd einmütiger Beifall durchbrauste den
Sitzungssaal . Sehr hübsch war es, wie der Kriegsminister
zum Schluß seiner Ausführungen die Kammer bat , wenig¬
stens jetzt Einmütigkeit an den Tag zu legen, da die Gegner
gerade auf die Zwistigkeiten Frankreichs ihre Hoffnungen
setzten. Unsere Hoffnungen beruhen glücklicherweise auf
stärkeren Grundlagen als den inneren Streitigkeiten Frank¬
reichs : aber es ist nett , daß ein Minister von der Parla-
mentstribüne mahnt , man solle wenigstens den Schein
der Einigkeit wahren und den leitenden Männern im Felde
und daheim eine Galgenfrist gewähren. Tie Kammerver¬
handlungen werden erst am Tonnerstag fortgesetzt.

WTB . Paris,  22 . Aug. (Nichtamtlich .) Einer Blät-
termcldung zufolge ist im Justizpalast eine besondere Kam¬
mer für alle Ermittelungen über Firmen und Kaufleute er¬
richtet worden, welche verdächtig oder beschuldigt sind,

polternd die steile Treppe zum Raum hinab . Eurer nach
dem andern trat an Omrens Lagerstätte heran und drückte
ihm gerührt die Hand.

Essen ivar bald herbeigcschafft rutb in rhrer rani >en Art
nmgabcrr sie den Kranken mit rührerrder Geschäftigkeit und

^ ^ „Wie lange habe ich denn im Wasser gelegen?" frag !«
Onnen . ._

„Ei nun , das können ivrr nrcht sagen, wrr wissen ja
nicht, wann Ihr über Bord gegangen seid," gab Martin zrrr
Arrtivort . ,

„So um (Slot ! halber zehn war 's gestern abend !"
Na da habt Ihr so an zehn Stnrrden Euch im Atlantrc

herumiversen lassen, 's war Glock acht Glas als wir Euch
heute früh fischten!" ^ m , , . . . . .

„Hm , wenn Ihr nicht m der Bo ;e gehangen hättet
dann wäret Ihr wohl schon weggesackt und wir hätten Errch
höchstens irr unserem Schlepprrctzgefunden," sagte ein anders.

„Also bin ich an Bord cirres Neufundländer Fischbootes ?*
„Das seid Ihr, " riefen einige Slimmen.
„Aber Tomsen, " nahm jetzt Martin wieder das Wort

„wie seid Ihr denn ins Wasser gekommen, und trotzdem Ihr
vie Boje gefurrdeu habt , seid Ihr nicht von Eurem Steamer
gefischt worden ?"

Tomsen sagte langsam:
„Maaten , art mir ist ein Verbrechen begangen , wre es

schurkischer noch keinem Mann vom blauen Wasser zugestoßen
sst! Ich erzähle Euch alles, — später ! — Jetzt, " fügte er
nach einer Pause hinzu, „ laßt mich ein wenig ruhen , rch bm
recht müde — von der Schivimmtour ; heute bei Abend , da
spinne ich Euch ein Garm, daß Euch die Augen übergehen
sollen und fünf Lagert Grog nicht reichen für die Zeit , die
ich dazu gcbrarrchc."

Am arrderen Tage schon war Onnerr wieder vollständig
hergestellt und da Martin den übrigen Männern Rühmliches
über Onnens Geschicklichkeitals Scemarrrr gesagt hatte , und
daß er auch etwas vom Führen eirres Schiffes verstehe, so
vertrauten ihm alle gern die Führung des Bootes an , derrn
ihnen war auch daran gelegen, baldmöglichst zur Flottille
wieder zurückzukonimerr, um dort noch das Transportschiff zu
treffen, von denr sie die Lcbeirsnnttel crgäuzren ; sie selbst

kamen wocherrlang nicht in einen Hasen zurück, sondern lagen
dem Fischfänge ob.

Am anderen Tage sichteten sie auch rrchtrg dre Segel der
anderer : Boote, sahen aber zrr ihrer großen Enttärrschung , daß
der Steamer schon landwärts dampfte . Erst gegen Mittag
erreichten ste die Flotte und nahmen von den anderen Booten
Proviarrt über.

Der Fischzng „Durren" war bald ans der etwa 25 Fahr¬
zeuge großen Flottille bekannt nnd alle Mann wollten den urrter
so seltsauren Umständen Geretteten , sehen. Auch über den
Mörder erfuhren die Leute bald Näheres und jeder schwor,
den Kerl kalt zu machen, wo man ihn auch inrmer treffen
würde ; solch ein Kerl gehörte nicht unter ehrliche Jarrmaats
aufs 'blaue Wasser.

So gürgen au acht Tage dahin.
Meist war das Wetter , wie es zur Wrrrterzert immer

zu sein pflegte, kalt. Biel Schneeböen und häufiger Nebel
erschwerten bei hochlarrfender Dünung die Arbeit , aber der
Fang war nicht schlecht und die günstigen Aussichten au!
gute Geschäfte ließen die Leute den Mut nicht verlieren.

Onnen arbeitete wacker mit . Einmal nrrr hatte er einen
Brief geschrieben mrd wollte ihn dem nächsten Dampfer
mitgeben, aber erst nach zehn Tagen kam ein Küstendampfer
in Sicht , der auch beidrehte und die Bitte des Tomsen erfüllte.

Was er nach erhaltener Antwort auf biefeu Brief hin
tun wollte, darüber war er sich rroch nicht Klar, rrur mußte
er zunächst Gewißheit über Rose haben , wo sie war.

Wegen des Klaas war ihm nicht bange , denn den glaubt«
er bestimmt hinter Schloß und Riegel , da Rose von ihm
alles wußte und das genügte, um den Mann für fange Zeit
unschädlich zu machen, dafür brauchte Onnen also nicht zu
sorgen.

Er mußte nur wissen, was aus Rose geworden war.
darnach wollte er dann sein späteres Leben einrichten.

Vorläufig war er bei den Fischfang recht gut aufgehoben
und so gedachte er hier in aller Ruhe die Nachricht aus Neu»
york abzuwarten , um dann weiter zu disponieren.

Drei Wochen lang hatte er sich nun auf den Banks
fischefangender Weise aufgchalten und nock immer war der
Proviantdampfer nicht erschienen
!& ‘J £ S «a&i (Fortsetzung soltzt.)



Barguthandel oker Handel mit dem Feinde
zu betreiben . Zn einem Geschäft pharmazeutischer Speziali¬
täten in Paris wurde wegen des Verdachts , daß die Firma
mit deutschen Firmen in Beziehung stehe, eine Haussuchung
oehalten , und wichtige Dokumente beschlagnahmt . Zn Lyon
wurde ein Stosshändler verhaftet , welcher Stoffe nach
Deutschland verkaufte . a

Paris,  22 . Aug . Wie der Temps berrchtet , gibt das
Justizministerium bekannt , daß in Frankreich , Al¬
gier und Tunis  bisher von den französischen Gerichten
in über 12000 Fällen deutsches und öster¬
reichisch - ungarisches Eigentum  unter Zwangs-
Verwaltung gestellt wurde . Es wurden 1668 Zwang ^vrr-
Walter , darunter 809 Staatsbeamte , ernannt.

WTB . Paris,  22 . Aug . (Nichtamtlich .) Ter Temps
meldet : Ter Finanzminister brachte in der Kammer einen
Gesetzentwurf ein , wonach die Ausfuhr  und Wiederaus¬
fuhr ^von Kupfer - , Silber - und Nickelgeld ver¬
boten ist.

Joffre und die Kammer.
Ter französische Generalissimus wird von den Abgeord¬

neten weniger wegen seiner militärischen . Mißerfolge al-
wegen seines geringen Respektes vor den m der Repubttr
allmächtigen Deputierten verfolgt , ^ offre wrll , :ch von
den Parlamentariern nicht dreinreden lassen , ga man ver¬
sickerte einem der Rhein . Wests . Ztg . zugegangenen Briefe
Infolge , daß er klar und eindeutig erklärt habe , daß er
jeden Abgeordneten , der ihm ins Handwerk
pfuschen  wolle , glattweg erschießen  lasse . Das Gegen¬
stück hierzu haben wir in England : niemand anders als
Lord Derby forderte eine gleiche Justiz für jedes Mrtglleü
des Parlaments , das „unerwünscht " werden könnte . Dre
Herren Deputierten hörten die Kunde , aber sre gefre! ahnen
nickt . Und da man Joffre , diesen immer noch angesehenen
, Helden ", auf dem die letzten Hoffnungen Frankreichs be¬
ruhen , nicht direkt angreifen konnte , schlug man den Sack,
d . h . den Kriegsminister Millerand.

Arras und La Lasiee.
Tie erbitterte Schlacht bei Arras und La Bassee , die in

den ersten Maitagen ihren Anfang nahm und bei der sich
die Armee des Kronprinzen von Bayern mrt unerhörter
Tapferkeit schlug, nimmt eine wichtige Stellung rn der
Reihe der Siege ein , die nötig sind , um das . gewaltige
Ringen zu einem für uns glücklichen Ende zu bringen . Bei
Loos hatten die Badener eine kühne Tat vollbracht , ^ hre
Artillerie legte hinter die feindlichen Linien ent Sperr¬
feuer und unterband ihnen dadurch jegliche Zufuhr , wann
gingen sie bataillonsweise , die Kommandeure an der spitze,
zum Bajonettkampf vor . Weiter südlich , an der ^ oretto-
höhe und bei Souchez , känipften sächsische und bayrische
Jäger . Alle zum Schlachtfeld führenden Straßen ^waren
dank der Umsicht der Oberleitung dichtgedrängt mit frycheu
Truppen besetzt, die in den Kampf wollten . Aber dre feind¬
liche Uebermacht war noch stärker . Ta sandten die Nachbar¬
armeekorps aus freien Stücken Verstärkungen heran . Nun
konnte der große Schlag vor sich gehen . Zuerst gingen
Bayern und Elsaß -Lothringer von Givenchh aus vor . wer
Einsatz weniger Regimenter genügte zum ersten Erfolg,
aber an der Lorettohöhe schien die Lage gefährlich , säch¬
sische Verstärkungen marschierten deshalb den Badenern zu
Hilfe In der Morgenfrühe war allenthalben die große
Schlacht im Gange . Es gab einen furchtbaren Kampf Mann
gegen Mann , Haus gegen Haus , Artillerie gegen Artillerie
und Maschinengewehr . Durch einen Wald von Feuer und
Rauch stürzten die Menschenmassen aufeinander los . Tag
und Nacht wütete das Ringen , ein französischer 'Angriff nach
dem andern brach unter ungeheuren Verlusten Mammen.
Am meisten hatten die farbigen Hilfstruppen zu leiden , eine
indische Brigade wurde vollkommen niedergemacht . End . ĉh
gab der Gegner sein Spiel verloren , — der Sieg war un,er.

ÄMsel-tlebergang.

Reims in Trümmern.
Der Berl . Lokalanzeiger meldet aus Kopenhagen :. Di-

französischen Blätter schildern die Lage von Reims
als verzweifelt.  Dreifünftel der Einwohner sind ge¬
flüchtet oder durch das andauernde Bombardement ge¬
tötet  oder verwundet worden . Ter größte Teil der Stadt
ist ein Trümmerhaufen.

Aus den französischen Kolonien.

Bei ihrem Rückzüge in der zweiten Hälfte des <gili <ui»
Westfalen fanden die Russen in den Festungen Jlvangoros und
Warsckau und den sie verbindenden Werchlsellinie eine sehe
Aufnahme ; den nachdrängenden deutschen Truppen war zu¬
nächst Halt geboten. Dieser Halt durfte aber nicht lange
währen , um dem Feinde die Möglichkeit zu nehmen , d,e Maße
seiner hinter die Weichsel zurückgegangenen Kräfte an anderer
Stelle gegen eine unserer Heeresgruppen auf den Flügel ciu-
zusetzen.

Ein Angriff aus Jwangorod konnte raschen Erfolg in
diesem Sinne nicht bringen , denn die Eigenart der Festung r>t
ja gerade , daß ihr Verteidiger mit schwachen Kräften auskommt.
Daher beschloß die Heeresleitung den gewaltsamen Weichsel¬
übergang nördlich Jwangorod in der Gegend der Raoomra-
Mündung . Zur Ausführung wurden die deutschen a. r np-
pen der Armee - Leitung Wohrsch  bestimmt , die bis¬
her gegen Jwangorod standen . Sie mußten demnach wesentlich
nach Norden verschoben werden . Eine derartige Scitwätts-
schicbung stärkerer Truppen stellt hohe Anforderungen an alle
Befehlsstellen . Der Linksabmarsch war in dieiem Falle be¬
sonders schwierig, weil er schnell erfolgen und der Ltromuber-
gang sich ihm unmittelbar mrfchließen mußte , da fönst n-.cht
darauf zu rechnen war , den Feind zu überraschen , der
Ucberraschung lag der Schwerpunkt und die Aussicht auf
Erfolg.

Alle erdenklichen Maßregeln zur Geheimhaltung des Ueber-
ganges wurden getroffen . Alle Bewohner im weiteren Be¬
reiche der Uebergangsstellen mußten ihre Dörfer räumen , von
denen allerdings die Russen nur wenige übriggelassen hatten.
Die Russen Verfahren in letzter Zeit immer noch nach dem
Rezept von 1812. Eingehende Untersuchungen nach verborge-
iien feindlichen Fernfprechleitungcn fanden statt , allerdings
ohne Erfolg , fo daß der Führer nie ganz die Sorge ver¬
lor , die Russen würden doch Kenntnis von dem Unternehmen
erhalten.

WTB . Paris,  22 . Aug . (Nichtamtlich .) Der Temps
meldet : Infolge der lmederholten Einfälle chinesischer
Räuberbanden im Grenzgebiet von Ober - Tonkrng
mußten Truppen dorthin verlegt werden , um die Banden
zürückzuwersen . Ter Generalgouverneur von Zndochina ließ
das betr . Gebiet endgültig militärisch besetzen, sodaß nun¬
mehr die ganze Grenze zwischen Tonking und China von
militärischen Posten überwacht wird.

Die Belgier.
WTB . Zürich,  22 . Aug . (Nichtamtlich .) Der Neuen

Züricher Zeitung zufolge treffen täglich zahlreiche Belgier
hier ein , Die aus Frankreich flüchten  und über
Genf in ihre Heimat zurückkehren.  Auch belgische
Flüchtlinge , die sich bisher in Genf aufgehalten haben , sind
in ihr Land zurückgekehrt.

Aus GngluNd.
WTB . London,  22 . Aug . (Nichtamtlich .) Tie Daily

Mail schreibt zur Kanzlerrede : Die Moral ist klar , näm¬
lich, daß jeder Schlag , den Rußland erleidet , auf uns zurü,ck-
sällt . Zn dem Verhältnis in dem Rußland schwächer zu
werden scheint , steigt die Flut des deutschen Zornes gegen
England . Sobald sich die Deutschen fähig fühlen , wenden sie
sich westwärts in der Ueberzeugung , daß sie dort mit dem
wirklichen gefährlichsten Feinde ringen . Die liberalen Blät¬
ter wenden sich scharf gegen die neue Werbetätig¬
keit für die allgemeine Wehrpflicht.  Der Her¬
ausgeber der Daily News , Gardiner , sagt , die Absicht sei,
eine billigere Armee zu erhalten , indem man einen ge¬
ringeren Sold zahle . Daily Chronicle weist darauf hin,
dass der Abgeordnete Thomas im Namen von 300000
Eisenbahnern  einen heftigen Widerstand gegen
die Wehrpflicht  ankündigt . Tie Wochenschrift Ecvno-
mist sagt , Das jetzige Parlament habe kein moralisches Recht,
ohne Neuwahlen die Wehrpflicht vorzuschlagen . Dieser Plan
würde die Nation spalten und eine starke Oppositionspartei
schassen.

Wilson in britischem Lichte.
Berlin,  21 . Aug . Nach dem B . T . welsy

ning Post aus Washington : Tie Lage kann fos
zusammengefaßt werden : Für Wilson gibt ez „^
l i chk e i t e n : 1. die deutschen Beleidigungen HM
tragen , 2. die diplomatischen Bestehungen zu
abzubrechen , 3. die Tötung der Amerikan -r ^
belli zu machen . Eine Kriegserklärung an %■
würde von der übergroßen Mehrheit der Anm»
hindert werden . Es gebe also für Wllson nur
einen Weg , den amerikanischen Botschafter h,
Gerard , abzuberufen . Dazu ist aber Wilson , obp
amerikanischen Publikum zusagen würbe , wenig

Der deutsche Unterseebootes

Sterling

Bisher 13 Zeppelin-Angüsse auf England.
Rotterdam,  21 . Aug . Tie Times gibt eine Aufstel¬

lung über die Zeppelin - Angriffe auf England . Vom 19.
Januar bis 17. August sind danach dreizehn derartige
Angriffe unternommen worden . Tie Gesamtverluste sollen
bisher 67 Tote und 148 Verwundete betragen haben . Diese
Verlustberechnung ist natürlich Unfug . Nicht auf die zu¬
fälligen Menschenopfer kommt es an , sondern auf den an¬
gerichteten Sachschaden,  der hier ganz verschwiegen wird
— und nicht zum mindesten auch auf den moralischen
Wert,  der sich überhaupt nicht in Ziffern ausdrücken läßt.

Berlin,  23 . Aug . (Zeus . Bln .) Tie Beschießung der
Londoner City durch Deutsche Zeppeline scheint doch, abge-
sehen von den materrellen Verlusten , auch eine starke
moralische Wirkung  erzeugt zu haben , und zwar
diel stärker , als die englischen Zeitungen das zugeben wollen,
denn die englische Königsfamilie  wird aus diesem
Anlaß ihren Woh nsitz in nächster Zeit nach Nord  e n g-
l a n d v e r l e g e n . Tie Furcht vor den deutschen Zeppelinen
scheint also doch größer zu sein , als man das zu erkennen
gibt.

WTB . L o n d v n , 22. Aug . (Nichtamtlich .) $
pooler Verein der Privatversicherer weist seine %
1. Januar bis zum 31 . März nach . Tie Gesamtk
Dampfern betragen 6353 700 Pfund Sterürz
1130000 Pfund Sterling im gleichen Zeitraum"
Verlust an Segelschiffen 700 100 Pfund St
142 000 Pfund Sterling . Als Kriegsverlust ...
Dampfern 3485900 Pfund Sterling , bei Sei
469 000 Pfund Sterling angegeben . Die Verluste
deren Ursachen übersteigen bei den Dampfern '
des Vorjahres um 150 Prozent.

WTB . Christi an ia,  22 . Aug . (NichtamU Athen
Zeitung Twens Tegn bringt eine Verlautbarung, ;! ^ngdes!
Knegsversicherung nicht mehr Versicherungen sürh m^ nachm
mit Grubenholzladungen annehmen wird . Für Segil
ist eine solche Versicherung in der letzten Zeit nurt : Besetzt
Privatgesellschaften übernommen worden . — Vor« - Wien,
meldet aus Porsgrund : Die Krie gsp rämie  8 jj ct aug
der großen Verluste  in der letzten Zeit erhebst tzgß
stiegen.  Die Privatgesellschaften nehmen jetzt eine; tu^ en
von 15 Prozent für Holzlasten bei Segelschiffen M n-pperi
Prozent vor drei Wochen . Man befürchtet , daß» tenttoa
samte Holztransport  über die Nordsee ktoci frfran
stellt  werden wird . b Mt> K

London,  23 . Äug . (Nichtamtlich .) Reutew» vorgester
Ter Kapitän und die Besatzung des Dampfers Mn . In
(3060 Bruttotonnen ) aus London , der von einem"
boot versenkt  wurde , ist durch den holländischeu
Monnikendam gelandet worden . — Nach einer«
düng wurden die englischen Dampfer D
und Windsor versenkt,  die Besatzungen'
rettet . — Der englische Dampfer William 3
in die Luft geflogen.

Italien und die Türkei.
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Christiania,  23 . Aug . (Nichtamtlich .)
Kriegserklärung an die Türkei wird von der no
Presse als sicherer Vorbote von Italiens  T
g u n .g an den Operationen auf der Halbinsel von
po li oder der Küste von K leinasien  bezeichnet
um fo wahrscheinlicher , als Italien offenbar r -
es im Angriff gegen Oesterreich doch nichts auszu
möge und sich deshalb auf die Verteidigung seiner
beschränken werde , lvozu die Hälfte des jetzt gegei.
reich operierenden Millionenheeres genügen würbe,
dem betont man , daß Italiens Eingreifen bei s"*
nellen einen mehr oser weniger unmittelbaren
die Haltung der Balkanstaaten haben werde.

K o u st a n t i n o p e l, 23. August. (WTB . Nicht
allgemeinen drückt die Presse die Ueberzeugung
das Vorgehen Italiens keine Wirkung
Balkan aus üben  werde . Sie bekundet Befried
den Bruch , mit Italien , der der zweideutigen Lage
setze, namentlich deshalb , weil , wie der „Jldam
jeder Italiener , dpr in der Türkcr verblieb , ein
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Die Armeelcitung Wohrsch hatte den Führer des Land¬
wehrkorps , General der Kavallerie Freiherr von Köniz , mit
Anweisungen versehen, ihm die Ausführung des Ueberganges
übertragen und die nötigen Hilfsmittel , namentlich zahlreiche
Brückenträne , auch solche unserer Verbündeten , überwiesen,
die sich unter der Leitung ihres unermüdlichen Führers , des K.
u. K. Pionier -Obersten Mischeck, trefflich bewährten.

Am 28. Juli abends wahren alle Vorbereitungen fertig:
Erkundigung der Anmarschwege für die Pontons zu den zehn
Uebersetzstellen, die in mehreren Gruppen in ziemlicher Ent¬
fernung voneinander gewählt waren , damit , wenn der Ueber-
gang an einer Stelle nicht gelang , dieser an einer anderen
gewährleistet wurde . Bereitstellung der Infanterie und Artil¬
lerie , sodaß sie ohne Kreuzung rasch ihre Ucbersatzstellen errei¬
chen konnten . Besprechungen mit den höheren Pionier - und
Artillerieoffizieren hatten im Hauptquartier des Führers
stattgesunden , und alles war bis aus die kleinsten Ncbennm-
stände geregelt.

Am '29. 7. um 1.30 morgens sollten an allen Stellen die
Truppen das Weichselufer erreicht haben , um sofort mit dem
Uebersetzcn beginnen zu können . Die Weichsel hat in dieser
Gegend eine durchschnittliche Brette von 1000 Meter . Zahl¬
reiche Sandbänke durchziehen sie, sodaß für Pontons die Gefahr
eines Auslaufens bestand.

Wie der Feind hinter dem Flusse stand, in welcher Stärke,
in welcher Kräfteverteilung , war völlig  unbekannt . ES
galt einen Stoß ins Dunkle zu führen . Begreiflich daher die
Spannung . Bei einem Gefecht unter gewöhnlichen Verhältnis¬
sen entwickelt sich solche entsprechend der heranreisenden Entschei¬
dung. Bei einem Flnßübergang setzt die Handlung mit d. höchst.
Spannung ein . Eine knappe halbe Stunde muß die Entschei¬
dung bringen . Es gibt nur ein Entweder -Oder . Entweder
man erreicht das gegenseitige Ufer und behauptet sich aus
ihm, oder die Truppen erhalten beim Uebersetzcn derartiges
Feuer , daß sie nicht hinüberkommcn , oder — was noch schlim¬
mer ist, — der starke Feind wirft die zuerst übergesetzten
Truppen , die naturgemäß nur schwach sind, in den Strom zurück,
was gleichbedeutend mit Vernichtung ist. Die begreifliche

Spannung wurde noch vermehrt durch das Dunkels
und den fehlenden Gefechtslärm , durch die völlige
die dem Sprunge vorausging.

1.30 worm. Jetzt brechen überall die Turppen au
Deckungen am User hervor . Höchste Kraftanstreng
die schweren Pontons schnell vorwärts . Jetzt wW
ser erreicht , jetzt stoßen sie ab . . . Noch alles
Zeichen . 1.45. Plötzlich stark einsetzende-'
seuer. Der Feind ist an einer Melle also âuk
worden un d bei seinen ersten Schüssen hat unsere _
Artillerie das Feuer gegen das feindliche Ufer ua*
dadurch der noch im Uebersetzcn befindlichen V
wirksamen Feuerschutz gebend. yy*

Endlich löst sich die Spannung : Die erste MW
ein ; Soeben kehren die Pontons zurück, die er> -
hinüber . . jj*»

Man atmet auf . Nun sind wir drüo - >"
Armee -Abteilung Wohrsch einmal Fuß gefaßt k * »

Nun sind wir drüben.  Dieser Gedau ^
wieder, verstärkt sich immer mehr bei jeder nê M
daß ein weiteres Bataillon übergesetzt ist Es
unsere Artillerie spricht jetzt entscheidend mi g
fcn, die den letzten Widerstand des überrasch» | j
^ t  Äl

totb

Die ersten 200 Gefangenen werden Setnc,"n3<j)•
gut . Aber ein unerioartet schwerer Kampf »eg
Wohl überraschten wir die feindl . Sicherung-
bar am Ufer. Seine Reserven weiter rri ^
aber noch zu schlagen. Wie gefährlich dem ^
bruch seiner von ihm für unüberwindlich
sperre erschien, erkannte man bald. Nus
Warschau und von Lublin raffte er immc ^
zusammen, um uns wieder zurückzuwerfew ^
Feind überlegen , er mußte trotzvem angegrü ^
der Brückenkopf mußte derart crweitctt wer« -
len , tvv wir den Brückenbau begannen , W* ' .
gesichert waren.

Nach tagclangcn Kämpfen ist der Best»
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ieder Ztaliener, der die Türkei verließ , allen Eifer daran
Ausländischen Berichterstattern falsche Nachrichten über

'iürfei zu liefern . Die Blätter erklären schkießliS, daß
Bruck zwischen der Türkei Und Italien zu spät  kommt.

1 na(j, den Niederlagen der russischen Horden , wird er bloß
, rhnmacht der Feinde ins rechte Licht rücken. Tie Blätter
~ jjic Zuversicht, daß auch der neue Feind besiegt wird,
gjjg . Berlin,  22 . Aug . (Nichtamtlich .) Tie Mör¬

mter bezeichnen den Krieg Italiens  gegen die
rkei  als ein auf Englands Geheiß eingeleitetes und
englischem  Gelde finanziertes Unternehmen und

n der Zuversicht Ausdruck , daß die Türken sich auch
Sie Italiener unbedingt ihrer Haut zu wehren wissen

^it . Tie Berliner Morgenpost bezeichnet den Krieg
liens als organisierten Raub  für fremde Rech-

^lg. Tie Italiener würden sich im Osten verrechnen , wie
t sich int Norden verrechnet haben. Ter Berliner Lokal-
-iger sagt : Offiziell erfolgte die Kriegserklärung wegen

blicher türkischer Unterstützung des libyschen Aufstan-
, unb Zurückhaltung italienischer Untertanen ; in Wirk¬
est sprach schamlose , unverhüllte Habgier
\ Dem Wort. Tie Türkei wird dem beutegierigen Gerne-
ß einen Empfang bereiten , der dem nicht viel nachstehen
3, den ihm unsere tapferen Bundesgenossen am Jsonzo
) in Den Dolomiten bereitet haben.

Griechenland.
Athen,  23 . Aug . B e n i z e l o s übernahm die Bil-

:ng  d es Min  i st e r i u nt s . Tie neue Ministerliste wird
nachmittag dem König vorgelegt werden.

Besetzung Salonikis durch England?
Wien,  23 . Aug . (Zens . Bln .) Die Neue Fr . Presse
et aus Salonrki : Las reichsoffizielle Organ Neri

. Laß Nördlich von Saloniki englische
Uppen  landeten . Kurz darauf wurden griechische
eppen  dorthin beordert , die sämtliche Englän-
rcn t wa f f n e t e n und nach Saloniki brachten . E n g-
jck- sranzö fische Truppen  werden wahrscheinlich
L bald Kreta besetzen.  Man schließt dies daraus,
ßvorgestern in der Bei drei französische Torpedojäger an-
M . Zn den nächsten Tagen erwartet man mich das

von mehreren englischen und französischen
nheiten. Viele Einwohner Salonikis flüchteten

rgst vor der englischen Invasion nach
en. Es wurde festgestellt , daß zahlreiche englische Offi-
m Einkäufen in Saloniki  die Bevölkerung auf
vgli  sch e B e se  tzu n g vorbereiteten , indem sie dort
M, wie gut es die Einwohner unter englischer

Schaft  haben.

. Nttmänierr.
^K .o l n , „23. Aug . (Nichtamtlich .) Wie die Köln.
Etofta erfährt , hat die rumänische Eisenbahnver-

angeordnet, daß vom 14 . September alles
»aterial zur Verfügung des Kriegs-

vers  frei sein muß.
I »? , Aug . (Zens . Bln .) Adverul meldet , daß

»Transport nach Oesterreich - Ungarn
. ur ^ ansitMer aus Bulgarien und Oesterreich-
deuehren noch über Predeal.

Aus Rußland.
Paris , 23. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung der

■■* er  russische Kriegsminister meldet , daß
Klassen des zweiten Auf-

«llii, „» werden . Lurch die Einberufung werden
d » n ‘Kann bon  weniger als 35 Jahren zum
-̂wehrMgezogen.

slbcn' . tanzeiger meldet aus Kopenhagen : Nach
ht _£]ctt Lei Bobr  eine große
m>iÄ Russen hätten dort bedeutende

■uuNiammelt , um den Vormarsch der Gegner

Rüchtlingselend in Rußland.
"l " - 22. Aug.

sich mit der gleichen Bitte an den Städtebund ! Las Rote
Kreuz der Südlvestsront gibt den Tod eines und die Er¬
krankung zweier in der Fürsorge für die Flüchtlinge tätigen
Aerzte „an heftigen Tarmkrankheiten " (Cholera ?) bekannt.
In dem Aufruf des polnischen Komitees in Warschau heißt
es : „Unsere materiellen Mttel sind erschöpft . Wir sind
in verzweifelter Lage.  Gegenüber der heiligen
Pflicht , unfern Brüdern zu helfen , die alle Schrecken des
Krieges erfahren , alles verloren haben und aus dem ge¬
wohnten Geleise des Lebens herausgeworsen sind , müssen
wir ohnmächtig die Hände sinken lassen . Wir wissen , daß
trotz der großen Opfer von privater Seite eine ungeheure
Menge der Flüchtlinge untergehen tmrd , vor allen Trugen
moralisch untergeben wird ." Ter Städtebuud hat den
Reichsdumaabgeordneten Pankejew zur Prüfung der Lage
der Flüchtlinge kommandiert . Pankejew fuhr im
Auto die Straßen östlich Brest ab . Die Straßen bieten
das Bild der größten Völkerwanderung;  209
Kilometer lang bedeckt ein dichter Menschenstrom die
Chaussee . Tie meisten sind seit einem Monat unterwegs.
Tie Leichen werden von der Landpolizei nachts beseitigt.
Tie Verwaltung ist völlig machtlos.  Für die
riesige , auf dieser Chaussee mindestens 600000 Köpfe
umfassende Menschenwoge waren zuerst nur fünf bis sechs
Verpflegungsstationen da , die Städte - und Semstwoverband
errichtet hatten . Me dieser Stationen konnte 15000
Menschen verpflegen . Ta Plünderungen vorgekontmen sind,
stehen sich Ortsbevölkerung und Flüchtlinge sehr gespannt;
dre Bauern nageln vor ihnen die Brunnen zu , so daß die
Flüchtlinge das faulige Wasser in den Lachen im Walde
trinken nlüssen

Hindenburg und Mackensen nach dem Fall
von Kowno.

Lausanne,  23 . Aug . (Zens . Bln .) Ter Fall der rus-
srschen Festung Kowno gibt dem Pariser Temps Anlaß zur
Befürchtung, . daß das russische Heer vor Brest-
Litowsk in eine peinliche Lage  geraten könne.
Das Blatt schreibt u . a . : Der scheinbare Stillstand  des
Vordrängens der Armeen des Prinzen Leopold von
Bayern  und des Generalfeldmarschalls von Macken-
s e n hat jetzt seine Erklärung gefunden . Ter Feind wünscht
offenbar , daß die russischen Armeen möglichst lange an
diesem Teile des Bug verweilen . Er beabsichtigt , das
Herannahen Hindenburgs abzuwarten.  Man
müsse mit Bedauern feststellen , daß Hindenburg tatsäch¬
lich sehr schnell herankommt.

Verschärfter Belagerungszustand von Moskau.
Stockholm,  23 . August. (Zens. Bln .) Es haben sich

von neuem in Moskau Unruhen  ereignet . Tie Exzesse be¬
gannen kurz nach dem Fall von Warschau und richteten sich
zunächst gegen deutsche  oder deutschscheinende Per¬
sonen  und Firmen . Die hier vorliegenden Moskauer Blätter

Note vom Februar des Präsidenten sei ausgezeichnet ge¬
wesen, aber alle folgenden seien Produkte der Schwach¬
heit und der Schüchternheit.  Tie Versenkung der
„Lusitania " und der „ Araüic"  sowie die Angriffe auf
dm „Gulfligh " und „Falaba"  sowie ähnliche Vor¬
fälle seren die a n m a ß e n d e A n t w o r t gewesen , die durch
Schwachheit veranlaßt worden sei. Deutschland werde sich
wenig um den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
kümmern , denn die Zeit , wo Worte an das Volk hätten ge¬
richtet werden müssen , sei lange vorbei . Es sei unbegreiflich,
daß die Erben der Ueberlieferungen Washingtons und Lin-
colns und die Mitglieder der Regierung nicht einsähen , daß
die Zeit zu Taten gekommen  sei . Was jetzt ge¬
schehen sei, sei ein neuer Beweis 'der Unklugheit des ameri¬
kanischen Volkes , das nicht schon vor 13 Monaten darauf ge¬
drungen habe , mit den militärischen Vorbereitungen zu be¬
ginnen.

London,  23 . August. (WTB . Nichtamtlich .) Der „Daily
Telegraph " meldet aus New York : Wilsons  Sekretär Tu-
multy sagte über die Versenkung der „Arabic"  in einer
Ansprache: Die geeinigte Nation unterstützt den Präsidenten
in dieser nationalen Krise, und sie wird,' wenn nötig , für
die unveräußerlichen Rechte der Amerikaner zu Lande und
zur See auch ihr Leben einsetzen.

■d&ii ’.v n,.T a' ^ ußkoje Slowo vom 12. Aug.
t ^ Hanert ^ gehaltene Gesetz zur Linderung
Efift unverzüglichen Linderung der bitter-

Staatskasse
Und>rfm; rrr, ” ‘r kwi¥ ' i « uiuetung
des Organrsation aus der w..
“ - Monds 25 Millionen Rubel . Aus einem

Besitz des

an das Rote Kreuz sei hervor-
^ ..Stationen , wo sich Flüchtlinge

>ert3 Lf u'Ien  M c tagelang ohne Nah-
: @trnmllch Infektionskrankheiten vcr-
rwaltu»» ^ bereits Ufa im Ural  erreicht.

' um r . 8den  Semstwoverband (nicht die
^ ^ W-Ung. Zehntausende sind hier cin-

"" ässe' u»> . hechten Transport - und Ern äh-
in i öe§  Ehlens bvn Sanitätsmaßregeln

Leî - aen;  uus einem Zuge wurden am
fckbt , g^ olt . Ufa , als die am meisten

Fi » , Um ,ct}tc uuihste Hilfe , Kaluga wendet

uh Ŝ brvchcn"" ^ Wllung zu Stellung geworfen,
hi

©oebeft,> n Führung des Generals der
'^bteilun̂ ^ " ben österreichisch-ungarischen Tiup-

hatten V.̂ " en großen Erfolg vor Jwnngorad
!sstcll> ^ Whr stark ansgebaute und zähe
r; ». n9 durckbrochen und dem auf das
len C8n er noch 2300 Gefangene und 32

coTr 8 ward aber den Truppen der Armee-
chsZ. ^ wnnt wird , daß die Russen einen

- ie 8o uer8attac mit der allmählichen Räu-
' Nvrii^ ". b"bcn und im Begriffe sind, die
g , !nte  und die Lublincr Stellung auf-
">s tociJ l  Bezwingung der Weichsel einenTeil ‘e der Front ausgeübt.

enthalten einige kurze Notizen in mißbilligendem Tone da¬
rüber . Nach dem 10. August scheinen die Unruhen jedoch
ihren ausschließlich deutschfeindlichen Charakter verloren und
revolutionäre Färbung angenommen  zu haben.
Die Blätter enthalten große, ganze Seiten ausfüllende Auf¬
rufe des Moskauer Polizeihauptmanns , in dem die Bevöl¬
kerung wiederholt darauf aufmerksam gemacht wird , daß der
Belagerungszustand  proklamiert wird , und Zusam¬
menrottungen jeder Art streng verboten und mit den schwersten

.Strafen belegt sind. In einem späteren Erlaß wird der
verschärfte  Belagerungszustand verhängt . Der Verkauf
von Waffen jeglicher Art wird untersagt und ein ausnahmsloses
Verbot öffentlicher und privater Versammlungen erlassen.

Die Stärke der Deutschen im Osten.
Petersburg,  23 . August. (WTB . Nichtamtlich .) Mel¬

dung der Petersburger Telegrapheuageutur . Aus sicherer
Quelle wird gemeldet : Die Ankunft deutscher Truppen vor
unserer Front dauerte bis in die letzten Tage an . Jetzt kann
man feststellen, daß die Stärke der Deutschen an der
Ostfront über 40 Prozent  der gegenwärtig mobili¬
sierten deutschen Streitkräste beträgt . Zusammen mit den
ö st e r r e i chi s ch- u n g a r i s che n T r u p p e n, hon denen über
70 Prozent gegen uns operieren , stellt sich die Gesamtsumme
der feindlichen Truppen vor tmserer Front ans die Hülste
alter mobilisierten Streitkräste unserer Gegner . TicftS Ver¬
hältnis unterscheidet sich beträchtlich von dem zu Beginn des
Krieges , wo wenig mehr als 38 Prozent der mobilisierten
deutschen und österreichisch-ungarischen Streitkräfte uns ge¬
genüberstanden . Während ferner das gesamte Kontigent der
feindlichen Truppen im Laufe des Krieges auf das unge¬
fähr Anderthalbfache gestiegen ist, haben sich ihre gegen uns
geführten Streitkräste verdoppelt . Diese Zunahme kommt
hauptsächlich auf Rechnung der Deutschen, deren Zahl vor
unserer Front sich im Laufe des Krieges fast vervierfachte,
während die Anzahl der uns gegenüberslehenden Oesterreicher
fast unverändert bleibt . Was die österreichischen Kavallerie¬
divisionen betrifft , die seit Beginn des Krieges gegen uns
operierten , so stehen diese auch unverändert uns gegenüber.
Während dagegen von den von Deutschland mobilisierten Ka-
valleriedivisionen zu Beginn des Krieges nur eine einzige
gegen unsere Front operierte , sind es deren jetzt eine ganze
Anzahl . Diese Angaben zeigen klar , mit welch ungeheuren
Kräften wir seit ungefähr vier Monaten Tag für Tag zu
kämpfen gezwungen sind. (Anmerkung des WTB . : Dir Pe¬
tersburger Telegraphenagentur versucht offenbar durch aller¬
hand Vergebliche Rechenkünste Entschuldigungsgründe für die
russischen Niederlagen zu finden .)

Amerika.
WTB . London,  23 . Aug . (Nichtamtlich .) Das Retl-

tersche Büro meldet aus N e w y o r k: Tie Blätter enthalten
die E r k l ä r n n g R o o s e v e l t s , in der er sagt : Er hoffe
von Herzen , daß die Regierung nicht zum Abbruch der
diplomatischen Beziehungen schreitet . Das tvüre eine neue
Kränkung der Ehre .und der Intereifcn Amerikas . Tie

celepdoslrche ßa$ri$teti.
Das Vorrücken im Osten.

Wien,  24 . Aug . Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet : Das siebenbürgische Infanterie -Regiment Nr . 64
der Armeegruppe Koeves nahm den Russen einen starken
Stützpunkt weg, wobei es 900 Mann gefangen nahm . Tie
Armee Joseph Ferdinand steht unablässig in schweren
Kämpfen . Ihr liegt die Lurückdrängung der Russen nord¬
östlich von Brest -Litowsk ob. Sie hat ebenfalls eine An¬
zahl Gefangene eingebracht . Tie Armee Mackensen drang
bis Kolvin vor und macht Fortschritte . In Gegend Wladi-
mir -Wolynsk gewinnen unsere Truppen ständig Raum.

Bereitschaft der bulgarischen Armee.
WTB . Sofia,  24 . Aug . Ter neue K r i e g s m i n i -

st er Schekvw  erklärte : Als ich das Portefeuille des
Kriegsministers übernahm , konnte ich sogleich konstatieren,
daß die bulgarische Armee vollkommen bereit  ist,
jeder Eventualität zu begegnen . Die Armee ist in einem
Zustand , der uns zweifellos Erfolg sichert , wann  und w o
wir auch kämpfen werden . Tie Armee erwartet kalt¬
blütig den entscheidenden Moment . — Ueber die bulgarischen
Verhandlungen mit der Türkei befragt , erklärte der Mi¬
nister , ich glaube, ^ daß , wenn die Türkei die politische
Lage und Bulgariens Bedeutung richtig beurteilt , eine
Verständigung ohne weiteres möglich sein wird.

Die Stimmung in Rußland.
WTB . Petersburg,  24 . Aug . Tie Möglich¬

keit  einer Räumung Petersburgs  wird offen er¬
örtert . Tie Frage , was ngit den Flüchtlingen  ange¬
fangen werden soll , hat einen beunruhigenden Umfang an¬
genommen . Ueberall werden Hilfsstellen für die Flüchtlinge
eingerichtet , die niöglichst über das ganze Land verteilt wer¬
den sollen . Tie Juden können sich jetzt über das ganze
Land begeben.

Der Seekrieg.
WTB . Berlin,  24 . Aug . (Amtlich .) Am 17. August

hat ein deutsches Unterseeboot am Eingang des Finnischen
Meerbusens ein russisches Hilfsschiff  durch Tor¬
pedoschuß versenkt. — Vor Seebrügge wurde in der Nacht
vom 22. zum 23. August ein deutsches Vorpostenboot durch
2 feinoliche Zerstörer angegriffen und nach tapferer Gegen-
ioehr zum Sinken  gebracht . Ein Teil der Besatzung
konnte gerettet  werden.

Ter stellv . Chef des Admiralstabes : v. Behacke.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopcl,  24 . Aug . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Ter Feind  griff die neue Front bei
Altaforta an , aber wir f ch l u g e n i h n durch Gegenangriffe
vollständig zurück  und brachten ihm schwere Verluste
bei . Bei dem Angriff am 22. August erlitt der Feind
gewaltige Verluste.  Allein vor einem Teil unserer
Gräben zählten wir 500 Tote.  Außerdem nahmen wir
einen Offizier und eine Anzahl Soldaten gefan¬
gen.  Vor Ariburnu und Sed ul Bahr ereignete sich nichts
wesentliches . — An Der I r a k f r o n t griffen unsere Trup¬
pen die Engländer bei Akika (?) am Euphrat an und fügten
ihnen große Verluste zu. Wir erbeuteten  mehr als 300
Gewehre . ' Auf den anderen Fronten keine Aenderung.

Torpediert.
WTB . London,  24 . Ang . Ter britische Dampfer

„M a r t a E d m o n d s " ist von einem Unterseeboot ver¬
senkt  worden . Tie Besatzung ivurde gerettet.

Pour ie merite.
WTB . München,  24 . Aug . Tie Korrespondenz Hoff-

mann meldet amtlich : Ter deutsche Kaiser hat dem
Kronprinzen Rupprecht  den Orden P o n r l e
m e. x i t e verliehen.

Abessinien.
Lyon,  22 . Aug . Tie Depesche meldet aus Kairo:

Tie Lage  in Abessinien ist sehr ernst.  Der italienische
Gesandte in Addis Abeba teilte der Regierung in Rom
mit , es wäre angebracht , Truppen nach Abessinien zu ent¬
senden , da die Gefahr einer fremdenfeindlichen Bewegung
bestehe. . .



Südafrika.
(« rso e a b ft a t>t , 22. Aug. (Nichtamtlich .) Mel-

WGMMZA
vre glanzenden Mogsichketten Siedlungspläne rn

Bvtha versicherte den landlosen £ föebkt  Raum für

IfSIS ^ U *m '» »ument M # e -i°-
starke Wirkung auf die Buren habe n.

Aus Provinz ^ «nd Nachbargebieten.

Belamtmachurg.

Mittags 12 Uhr entgegen genommen.

Bad « » - . dm 24 . « »s»b 191^ t mafli >tat

Todes -A« ?eige.

Berkam von Dauerwaren^
De- Verkauf von Fett und Räucherrmrren auSSchweme

dl- s-s"

gefetzten Preise und gegen Barzahlung statt.
"V » M » b« ! 0 . mm  W-

Hierdurch die traurige Mitteilung , daßcheutr
stütz mein herzensguter Mann , unser lieber Lch,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkelw <**♦I

Ken Karl Mcnfühk
im noch nicht ganz vollendeten 30 . Lebensjahre
Atzstch in die Ewigkeit abberufen wurde.

An die Witwe des n0Ä  fügende Bei
stssor Dr. Paul Ehr 'ch ^ , 'nge'n den Ausdruck
leidstelegramme erngelaufen. Empf g ^ bcn gie

SM St
ÄJ5Ä &5j* rw &
telegraphierte. „Der e sch Angehörigen
Ihres Gatten sprechef eJ ^rlust des erfolg¬
mein herzlichstes Berler ' der Leidenden und
reichen Forschers des ^ oß-n Wohltäters der ^
des selbstlosen und geraden Menschen tramr ^
» - » " « - !- « -lÖS ' i^ w «U-
SSSTÄT ^ t« -- --- —
dolenztelegramm ein.

GlMMiMßchklKA

»,»L SSS «““ S? " ”
Gesellschaft werden wie folgt abgchaltt .r.

Donnerstag , de » 2 « . « nguft » . I . . 8
Grummel auf dem Seitlich . «

der Eisenbach. Pfingstwiese und Kohhchted.

®gs
am Bohnenstück, Kunzbach und Bre .tschted. l°
Bad EMS . den 16. August 1915.
50  Die Direktion.

Bad Ems , den 23. August 1915.
In tiefer Trauer:

Frau Adele Niedenführ , geb. Müüer.
Familie Niedeusühr , Dresden,
Familie Mütter , Schaumbeck.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmitiag4 Uhr
von der Leichenhalle aus statt.

Danksagung«
Für die vielen Beweis- herzlicher Trilnchni-

bei dem Hir.schcidkN und bei der Beerdigung me,na
lieben Frau , unserer guten Mutter,

Berlin  23 . Ang. (Amtlich.) Zn der Bekannt-

35 *58 LL nich. 250 Stamm , mit htMm-
sich gemeldet ist, festgesetzt worden.

4lrrs BaS Ems und Amgegeno.
Bad EmS , drn 24 . August 1615.

- Attsreiäutuna . Dem Gefreiten Wilhelm Eisler, der
M»” ba§ Sitttnc Steuä imgen t.mjcvc"

SttÄHtS - - —
SSJU D-t«

nendireMon angestellte Brunnenmerper 5̂ err Dchm.r . „ o

ZSSZSZZ  S « «-w- ™-
ist etwa dieselbe. 1

Fra « Gertruds Diel

-- - « M -SZrS-
Frau °n ° - r «m «.

Frau Sanitäisrat Reuter.
Bad EmS , den 23. August 19 l5.

sowie für die zahlreichen Blumenspenden snW
wir hiermit hirzl -.chen Dank. ■

Familie Anton Diel

Bad Ems , den 23 . August 1915.

Für die erblindeten Kriegsinvaliden
des Landheeres und der Flotte gingen werter «m : m

Von Ungenannt . sfw ’fifi Mbereits emgegangen dv<
zusammen

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
» » « » äSS ’ s,

Märtösfelstocken

877,66 Atz

ieit werden entgegen
Die Geschäftsstelle der Zeitung

GMMfiMuHkälMWMsl «Ut
««. ^ bcrlalinstein.

_KUeinisches

Teclmifeum Bingen
Baschinenbau, Elâ rotocbnlb. IAutomobllbau, Brückenbau.

Chauffeurkurse.

| Renpsl-Ittn
> Bad Erna. _

Gaubickelheir
eigenes Wachstum , h*° - — 25  Ffg- '

Suche zu Scpt
lüchtige SM

Haserliefcrung
T -r im «It S Ä * ÄS « S*

S2r »«“Ä «"% Ä »Ä
5Ü «) , bi« 8 «.* om «n« | »t der Si.
pflegung und an den Krns Untcrlahm. ÄN, ffau ja6.
waltung darf nur verkauft werd , - Unterlahnkreis

nen werden soll , werd au^ aefordert , mit der Eirr-
Haser «« gebaut haben , a ^ ior ^ ^ , .^ ^ beginnen,
erninng und vem «tusdrusch scht» Stadtsekretär Sehr —

enl , d-n 24. « ugusi 1916^ Ka #iBrol

zu Oberlahnstein.
Düs Winterhalbjahr beginnt am 9. September.
Oberlahnstein , den 8. August 191».

6769]  Prof . Schlaadt , Eymnastaldtrektor.

FüTHerbstbedarf

Fahrräder i nU «i
SSf “ ”'3 “ > I wbÄ -S-SÄ1

I . Wittmann, Bad Ems.
In einer Villa

empfehlt
,8 llcmdenflanelle , gestreift und karnert,

"S 50 , 60 , 70 . 75 SO, 86, 90 Pfg.
schwerste Ware Meter 9o Pig . .

Normalunterwäsche , Strickgarne , Kriegswo e.
Karl Schmidt , Katzenelnbogen , Hauptstr. 57.

Zwes ^ Äofierund

in schönster, ruhiger, von Garten
umaebenrr Lage tu Bad Ems. rst
ab 1. Sept. eine geräumige ab ge
schlossene

MchMMwohn«
wtt oder ohne Küche nebst Zub^
hör zu vermieten, eberidasklbst auch
ein s-hr hübsches modlurtes

Zimmer
mit Balkon rnd extra Eingang
an ruhigen Mieter abzugebeu.
Wo sagt die Geschäftsstelle. (6320

z. Zt. Kctel4 3^
Ein älteres Mädchen-

Zeugnissen suchtKöchi«
in besserem Hause. ^
Biktoriaallee ^ -

gesucht.
zwei starke Arbetter

Oberer Stack

Drahtwerke Na ssau a. L.

in der Villa Onisisana sofort
zu vermieien.

H. Sommer, Bad Ems,
Römerstr. 9S.

A'.Iteres, gewandtes
Mädch

'ÄKLEii
Ein ordentliches

Mädö
für alle Haus°lb«l
Lohn zum1. etf -A

Eine Fra « L
zur Ausbüse, st»»^
von 1b Jahrens

. ..t (6937
viftiihaim Linkeudach .Bad Ems

Ausdrusch des Hafers.
Unter Bezugnahme auf die Verfügung ^r fKa (aLaedruckt im Kreisblatt Nr . 183)rats vom 5. ds . Mts . (&nga>uuu _i«. v̂ rhen die

f ckx  für die Heeresverwaltung erworben werden kan
Ter Ausdrusch däs Hafers ist sofort anzuzergen, um dre zur

st» n« n l « ,e  weg « m lf < ^

T &SSS8& Ä ’« ' Ä Lieft «.
wird , eine Treschprämte von 5 Mark für dre .̂onne l
Zentner ) gewährt wird.

Bad Ems,  den 24. August 191o.^ - ' Der Magistrat.

H°b« » Mittwoch , den LS. .« » «!* « S ? 1 UmsbUksche
bis mittags am Bahnhof Drez etnen Transport retner \ , _ <*

hannoverischer Ferkel
zu verkaufen . Kreistierärztlich untersucht. (6136
Karl Lindlar, Schwemehändler, Meudt.

Braver J «»ü* t6832
AuNäuker gesucht.

BuchdruckereiG Heil, Eu-S.

sofort gesncytl

Verlos
silberne TaschA
wichngem Sch uö^

ersten H^ " »Gegen gute B»
Römerstr^

KriegsE
«ntlanfev-
abzugebcn , I
Jakob

«'"»«Ah.
Mittwoch-

Pk^e

Eri »»er««g.
Die Zahlung der rückständigen Staats - und Ve-

«leiudeabgabeu für das 1. u. 2. Bterteljahr c
lausenden RewnungSjahreS wird ^ Ermneruna gebrach^Rack, Ablauf vou 3 Tageu mutz das Mayuver-
fahreu eiugeleitet werdeu.

' «a» »«». dl»21. A-g«!>1915 .^

Inserate

Wftx hfin  di - Stücke der sünsprozentigen Reichsschatzanweisungender zweiten Kriegs

Wir sind zwar bemüht, die Znchner sobald als irgend möglich m den Besitz 8 J

rr ä « ä « ä - ä

2 °kä “ x « Vä:  r
SKÄVtÄ ’Ä - ---.p ^ --
begnügen.

Berlin , im August 1915.
Reichsbank-Direktorin« .

Havenstein . v. Grimm.

EvanS^
Mittwo«5

NbendSS'/-'
Herr
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